
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 30

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


AUS EINEM BADE
SJÎan fagt, ban fdjon nor oiettjunbert Jahren
bie SJÎenfdjen in biefes Xal finb gefahren,
nn feiner Quellen fjeilfräftigem SBefen

non iljren SBreften (nt genefen;
fogar fetjon in grauer SBorjeit bie Seiben
tjätten furiert fjier itjre fieiben.
3dj fatj es fether auf einer ©rauierung
non faft 3meifjunbertjäfjriger Datierung,
roie bapmaf bie Herren unb Samen
fjier herauf jum Äurgebrauch famen:
auf Gfeln, irr Sänften, audj roeldje an Ärüd'en,
in Ärinolinen, mit fjofjen Sßerüden,
mit nieten lfmftänb uub grpfjem ©efdjnauf
frodjen fie in bas jpodjtctl fjinauf.
Das afles roar auf bem Sßitbe fixiert,
ber Ort fdjien fdjon bamats redjt frequentiert;
boaj mar roohl nodj altes fehr primitio,
ba ja nod) feitt eteftrijdj SBähnlcin tief.

SBie Ijaben bodj gegen ehebem

roir 3eitgenoffen es fo bequem:
mir fafjren eleftrifdj bis an bie Steffe,
mo fprubelt bie altheriitjmte Quelle.
SJfobern fomfortahel ift bas Quartier,
unfer Äüdjendjef feines Stanbes 3icr.
Unb bic ragenben Serge, bie fjerrtidje Cuft,
bie blüfjenben SJÎatten, ber Xannenbttft,
bas muH audj bem SBlafierteften munben,
bas fjeitt bie Äranfen unb ftärft bie ©efunben ;

unb bann ber Gipfel non altem SUergnügen:
brei Stunben atlmorgens im SBaffer ju liegen.

*

Äaum bafj bas erfte ftrühticht erfdjienen,
fteigft bu tfittuntet in bie Piscinen
unb taudjft in bie fjeilenbe heifje <ylut -
mie tut bas bem alten Slbam gut!
llnb baf; bu ttidjt leibeft an Sangeroeile,
ift bie §atte fiüftfdj geteilt in gtoei Xeile:

SBon ©mit SSeurmann

fjier finb bie SJtännlein, bte SBeibtein bort,
bodj fietjft bu oon biefem p jenem Ort;
bte Trennung ift fojufagen faftifdj
nidjt effeftin, nur propfjijlaftifaj:
man fann mit ben SBeibfen fonnerfieren,
nur barfft bu beileibe nidjts beriifjren.

*

Sîun fjab inj mit meinen SBabegenoffen

audj fdjon näfjere SBefanntjchaft gefdjloffen:
ein Dberft aus 3ürich, ein Sireftor aus SBern

unb fonft nodj ein paar fjonette §errn.
SJtan jpridjt oon Sßolifif unb nom SBetter

(bie 93ifitenfarten taufdjt man erft fpäter,
ba man juft feine bei fiaj trägt);
man pftubert unb fdjnäbert unentroegt,
frägt nadj ben gegenfeitigen SBreften,
roie es fo üblich hei SBabegäften.
Sie Stunben oerftreidjen, unb enblidj roirb
auf jdjroimmenben Xifdjdjen bas Jyrühftürf

ferniert.
Stuf bies 3uterme,^o freut man fictj biebijdj
unb geniefjt jetjt fein Safein gang ampfjihijdj.

Sludj nebenan bie lieben SBeibdjen
mit ben fofetten SBabehättbdjen
toerben jetjt muntrer; bas ift ein ©efdjuäbcr,
bas SJtunbroerf ftefjt ftifl fein SJÎomentdjen bei

3roar madje bir nur feine Jflufionen: [jeber.
bie Sîrjmpfjen, bie biefe ©eroäffer berooljnen,
finb nur sum fteinften Xeile ben SBIttfcn

ein äftfjetifdjes fiabfaf ober Gntsüden;
aäj, einige äfjneln ofjne ©nabe
etroa SBödlins befannter Sujanne im SSabe"

unb finb trotj bes SBabfleibs bisfreter SBecngung

non einer anfefjnlidjen SBaffernerbrängung.
Sfnbre finb mager roie Sjoblcrgeftalteu
(SBär inj Sßnris, idj roiirb meinen Stpfef be=

fjatten).

Unb nun auf einmal, fja, roeldje 93efdjerung!
erfolgt eine roeiblidje Äriegserflärung:
ein Spritjer eröffnet ben Äampf gan,j facfjt,
unb balb tobt bie roilbefte SBafferfdjladjt;
tjerüber, hinüber mit fnallenben Schüffen
brauft es unb toft es in praffelnben ©üffen;
Sas ift ein ©efreifdj, ein ©ejudjs unb ©elädjter,
bis eine alte Fregatte fdjrett nadj bem SBädjter,
bem SBabemeifter, ber bann auaj entfeljt
bern tollen Xreiben ein Snbe fetjt.

Sîun aber geftelj' idj Sir, mein ßieber,
roir fjahen fjier audj einen richtigen Sdjieber:
non $offart unb Änotentum ein ©emifdj,
bas SJÎufter non einem Stouoeau=ridje.
Soaj roenn ber Äert audj gar protjig geht,
im SBaffer ift er ber blutte grölet,
unb innen unb aufjen ofjne Sdjmifj,
bicttoartfttg, mit einem Sîaubtiergebifj.
SJtan merft: fjat ber bidj ,jroifdjen ben 3ähnen,
fo helfen bir roeber S3itten nodj Xräncn;
turpm, nad) allgemeiner SJfcinung
eine juroibere (grfdjeinung.
Seine ©attin ift eine fette SBrünette,
fie trägt eine föftlidje.^erlcnfette,
bie non unfagbarem SBerte ift;
(nur fdjab, baft bas SBeib mit bem SJteffer ifjt).

So finb bie SJÎenfdjen halt unterfajieblidj;
bodj bie Xage f tieften gteidjmäjjig friebliaj;
juroeilen bünfen fie uns etroas länglich,
roenn's regnet, boch ift bas unumgüngliaj.
Hnb fommt erft bie liebe Sonne roieber,
Sann ftrö'mt es bir roohltg burdj afte ©lieber,
bann fdjeint bir bas ßeben rofig unb hefte
baut biefer göttlidjeu ©nabenquetle.

£)er fcfwei^ttfcfje $aut3= unb ^mnbeigentwmer
£)fftjietteê ^xQan beê SBerbanbeê fc^meisetife^er |>au§= unb ($5runbbeft|er

(garantierte Auflage: 18,000 (S | ejtt «tare
S3orjü>3ltd)ea ^nfertionêorgan für ben Siegenfdtjaftamarft unb alle ben $auêbeft|er intereffierenben fragen
betreffenö 33au, Umbau unb Unterhalt ber Käufer unb ©arten unb Pflege unb ©d)mutf ber Söofjnungen

Bruct unb SBertag: a5udjbrucferei Gs. Cö'pfc*3Sen} in Storfdjadj

Kopfhaut und Dufttheorie.
3eber SJÎenfdj bejtfjt einen fpe,jififdjen

Cfigengerudj ber Spürfinn bes Sjunbes ift
bafür ein braftifdjer SBeroeis ttnb biefer
hat bei ben SJÎitmenfajen, roenn audj nur im
ilnterberoufjtfein, auf Snmpatfjie ober 2lnti=
patfjie ßinflufj.

intereffant ift bie gfeftfteftung (Sr.
SJtütter), baf; bas Äopffjaar ein roefentlidjer
Xräger biefes Suffes ift. SBer gefunbem £aar=
rouetjs fjat bas faubere £>aar jebes fünft»
fiefje Sßarfüm ift ausjufdjalten einen pradjt=
rjotlen, anregenben unb bisfreten (Êigenbuft,
ber fidj aber feidjt in bas ©egenteil nerroan=
bett, fofern ber §aarboben nidjt einroanbfrei
ift. 3u teuerem Sali fajroinbet niajt nur ber
Suft, fonbern es treten auaj halb anbere
Staajteile in Grfdjeinung: §aarfdjrounb bis
,jur Äafjtfjeit, gfeidj.jeitig mit ftarfer Sdjin=
nenbilbung ober SBerfjomung ber oberften
?>autfdjtdjt. §ier bürfte alfo ber ©eruäj eine
gtroine Itrteitsbilbung für guten unb gefun=
ben èaarrouajs ntlaffen.

Sr. SJÎûIIer fjat mit feinem SBücfjfein Ser
|jaarroudjs" ber Sfttgemeinfjeit einen Sienft
geleiftet. Sßon Ijofjer roiffenfdjafttidjer SBartc
nimmt er Stellung ju bem Sßtobtem, aber
niajt nur tfjeoretifdj, fonbern audj praftifdj.

SBiffenfchaftlich legitimiert als §aarrouajs=
mittel ift in feinen Sfugen bie Siloifrin^
§aarfur, roäfjrenb er in Stnbetradjt ber nieten
fjäufig nidjt unhebenflidjen Haarpflegemittel
nur bas Stloifrin=Sf)umpoon mit feinem ©e=
fjalt an fjoareiroeifj gelten läfjt.

Sfud) Sßrof. griebentljaf teilt biefes gün=
ftige Urteil über bie Siloifrin=§aarfur, unb
in ber Xat finb burdj fie fdjon Xaufcnbe non
fpärtidjem su noftem Sjaar unb non oollfom
mener Äafjlfjeit roieber ,ju §aarroudjs ge*
langt.

Slber audj bebeutenbe SJÎebi.jiner bes Sfus=
tanbes äußerten fidj aufjerorbenttidj anerfen»
nenb, unter anberen ber Stabtar,jt non 3Jîai=
tanb ©iambattifta Sott. Softero mie fofgt:
Sitoifrin ift bas hefte Sßräparat unter allen

SJÎitteln, bie bas gleidje 3iel «erfolgen. Gin
ausgeseidjneter §aarregenerator, oerfjütet es
bie Äafjlfjeit unb bem'afjrt jene §aare, bie
fonft roegen Unterernäfjrung ^u fidjerem Sfus=
faft oerurteitt roären. 3dj babe bie überra=
jdjenbe SBirffamfeit in ben fajroerften gäflen
fonftatieren fönnen, fobafj ich roieberhotte
Sanffagungen non oerfajiebenen Sßexfonen er=
fjielt, roeldje bie oerfdjiebenften in= unb aus=
länbijdjen Spe,jififa nerfuajt fjatten. SBon
nichts erfjiett ich bisljer foldje SSeroeife ber
SBirffamfeit roie oon ber km bes, idj mödjte
fagen, ,rounberbaren' Siloifrin."

Sßerlangen Sie beim ©eneralbcpot für bie
Sdjroei.j : SJÎar. 3etfer Söfjne, Sfpotfjefe, Sîo-
mansfjorn, bie aufflärenbe Schrift Sîo. 5:

Scr §aarrouajs, feine Erhaltung
unb SBiebergeroinnung"

nebft 3eugnifjen non Silnifrin=©ebraudjern.
Silnifrin ift erfjältlicfj in allen Stpothefeu,

Srogerien unb sparfümeriegefdjäften.
SfJreis 5r. 8..
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Man sagt, das; schon vor vielhundert Jahren
die Menschen in dieses Tal sind gefahren,
an seiner Quellen heilkräftigem Wesen

von ihren Bresten zu genesen;
sogar schon in grauer Vorzeit die Heiden
hätten kuriert hier ihre Leiden.
Ich sah es selber auf einer Gravierung
von fast zweihundertjähriger Datierung,
wie dazumal die Herren und Damen
hier herauf zum Kurgebrauch kamen:
auf Eseln, in Sänsten, auch welche an Krücken,
in Krinolinen, mit hohen Perücken,
mit vielen Umständ und großem Geschnauf
krochen sie in das Hochtal hinauf.
Das alles war auf dem Bilde fixiert,
dcr Ort schien schon damals recht frequentiert:
doch war wohl noch alles sehr primitiv,
da ja noch kein elektrisch Bähnlcin lief.

Wie haben doch gegen ehedem

wir Zeitgenossen es so bequem:
wir fahren elektrisch bis an die Stelle,
wo sprudelt die altberiihmte Quelle.
Modern komfortabel ist das Quartier,
unser Küchenchef seines Standes Zier.
Und die ragenden Berge, die herrliche Luft,
die blühenden Matten, der Tannendust,
das muß auch dem Blasiertesten munden,
das heilt die Kranken und stärkt die Gesunden :

und dann der Gipfel von allem Vergnügen:
drci Stunden allmorgens im Wasser zu liegen.

Kaum daß das erste Frllhlicht erschienen,
steigst du hinunter in die Piscinen
und tauchst in die heilende heiße Flut -
wie tut das dem alten Adam gut!
llnd daß du nicht leidest an Langeweile,
ist die Halle hübsch geteilt in zwei Teile:

Von Emil Beurmann

hier sind die Männlein, die Weiblein dort,
doch siehst du von diesem zu jenem Ort:
die Trennung ist sozusagen faktisch

nicht effektiv, nur prophylaktisch:
man kann mit den Weibsen konversieren,
nur darfst du beileibe nichts berühren.

Nun hab ich mit meinen Badegenossen
auch schon nähere Bekanntschaft geschlossen:

ein Oberst aus Zürich, ein Direktor aus Vern
und sonst noch ein paar honette Herrn.
Man spricht von Politik und vom Wetter
soie Visitenkarten tauscht man erst später,
da man just keine bei sich trägt):
man pfludert und schneidert unentwegt,
frägt nach den gegenseitigen Bresten,
wie es so üblich bei Badegästen.
Die Stunden verstreichen, und endlich wird
auf schwimmenden Tischchen das frühstück

serviert.
Auf dies Intermezzo freut man sich diebisch
und genießt jetzt sein Dasein ganz amphibisch.

Auch nebenan die lieben Weibchen
mit den koketten Badehüubchen
iverden jetzt muntrer: das ist ein Geschnäoer,
das Mundwerk steht still kein Momentchen bei

Zwar mache dir nur keine Illusionen: jjeder.
die Nymphen, die diese Gewässer bewohnen,
sind nur zum kleinsten Teile den Blicken
ein ästhetisches Labsal oder Entzücken;
ach, einige ähneln ohne Gnade
etwa Böcklins bekannter Susanne im Bade"
und sind trotz des Badkleids diskreter Beengung
von einer ansehnlichen Wasserverdrängung.
Andre sind mager wie Hoolergestalten
sWär ich Paris, ich würd meinen Apfel be¬

halten).

Und nun auf einmal, ha, welche Bescherung!
ersolgt eine weibliche Kriegserklärung:
ein Spritzer eröffnet den Kampf ganz sacht,

und bald tobt die wildeste Wasserschlacht:
herüber, hinüber mit knallenden Schüssen

braust es und tost es in prasselnden Güssen;
Das ist ein Gekreisch, ein Gejuchz und Gelächter,
bis eine alte Fregatte schreit nach dem Wächter,
dem Bademeister, der dann auch entsetzt
dcm tollen Treiben ein Ende setzt.

Nun aber gesteh' ich Dir, mein Lieber,
wir haben hier auch einen richtigen Schieber:
von Hoffart und Knotentum ein Gemisch,
das Muster von einem Nouveau-riche.
Doch wenn der Kerl auch gar protzig geht,
im Wasser ist er der blutte Prolet,
und innen und außen ohne Schmiß,
dickwanstig, mit einem Raubtiergebiß.
Man merkt: hat der dich zwischen den Zähnen,
so helfen dir weder Bitten noch Tränen:
kurzum, nach allgemeiner Meinung
eine zuwidere Erscheinung.
Seine Gattin ist eine fette Brünette,
sie trägt eine köstliche. Perlenkette,
die von unsagbarem Werte ist;
(nur schad, daß das Weib mit dcm Messer ißt).

So sind die Menschen halt unterschiedlich;
doch die Tage fließen gleichmäßig friedlich:
zuweilen dünken sie uns etwas länglich,
wenn's regnet, doch ist das unumgänglich.
Und kommt erst die liebe Sonne wieder,
Dann strömt es dir wohlig durch alle Glieder,
dann scheint dir das Leben rosig nnd helle
dank dieser göttlichen Gnadenquelle.

Der schweizerische Haus- und Grundeigentümer
Offizielles Organ des Verbandes schweizerischer Haus- und Grundbesitzer

Garantierte Auflage: 18,0 00 E x e^n p l a r e

Vorzügliches Insertionsorgan für den Liegenschaftsmarkt und alle den Hausbesitzer interessierenden Fragen
betreffend Bau, Umbau und Unterhalt der Häuser und Gärten und Pflege und Schmuck der Wohnungen

Druck und Verlag: Buchdruckerei E. Löpfe-Benz in Rorschach

Jeder Mensch besitzt einen spezifischen
Eigengeruch - - der Spürsinn des Hundes ist
dafür ein drastischer Beweis - nnd dieser
hat bei den Mitmenschen, wenn auch nur im
Unterbewußtsein, auf Sympathie oder
Antipathie Einfluß.

Interessant ist die Feststellung (Dr. H
Müller), daß das Kopfhaar ein wesentlicher
Träger dieses Duftes ist. Bei gesundem
Haarwuchs hat das saubere Haar jedes künstliche

Parfüm ist auszuschalten einen
prachtvollen, anregenden und diskreten Eigenduft,
der sich aber leicht in das Gegenteil verwan-
dekt, sofern der Haarboden nicht einwandfrei
ist. Jn letzterem Fall schwindet nicht nur der
Duft, sondern es treten auch bald andere
Nachteile in Erscheinung: Haarschwund bis
zur Kahlheit, gleichzeitig mit starker Schin-
ncnbildung oder Verhornung der obersten
Hautschicht. Hier dürfte also der Geruch einc
gewisse Urteilsbildung für guten und gesunden

Haarwuchs zulassen.

Dr. Müller hat mit seinem Büchlein Der
Haarwuchs" der Allgemeinheit einen Dienst
geleistet. Von hoher wissenschaftlicher Warte
nimmt er Stellung zu dem Problem, aber
nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch.

Wissenschaftlich legitimiert als Haarwuchsmittel

ist in seinen Augen die Silvikrin-
Haarkur, während er in Anbetracht der vielen
häufig nicht unbedenklichen Haarpflegemittel
nur das Silvikrin-Shumpoon mit seinem
Gehalt an Haareiweiß gelten läßt.

Auch Prof. Friedenthal teilt dieses günstige

Urteil über die Silvikrin-Haarkur, und
in der Tat sind durch sie schon Tausende von
spärlichem zu vollem Haar und von vollkommener

Kahlheit wieder zu Haarwuchs
gelangt.

Aber auch bedeutende Mediziner des
Auslandes äußerten sich außerordentlich anerkennend,

unter anderen der Stadtarzt von Mailand

Giambattista Dott. Sostero wie folgt:
Silvikrin ist das beste Präparat nnter allen

Mitteln, die das gleiche Ziel verfolgen. Ein
ausgezeichneter Haarregenerator, verhütet es
die Kahlheit und bewahrt jene Haare, die
sonst wegen Unterernährung zu sicherem Ausfall

verurteilt wären. Jch habe die überraschende

Wirksamkeit in den schwersten Fällen
konstatieren können, sodaß ich wiederholte
Danksagungen von verschiedenen Personen
erhielt, welche die verschiedensten in- und
ausländischen Spezifika versucht hatten. Von
nichts erhielt ich bisher solche Beweise der
Wirksamkeit wie von der Kur des, ich möchte
sagen, .wunderbaren' Silvikrin."

Verlangen Sie beim Eeneraldepot für die
Schweiz: Max Zeller Söhne, Apotheke,
Romanshorn, die aufklärende Schrift No. I>:

Der Haarwuchs, seine Erhaltung
und Wiedergewinnung"

nebst Zeugnissen von Silvikrin-Eebrauchern.
Silvikrin ist erhältlich in allen Apotheken,

Drogerien und Parfümeriegeschäften.
Preis Fr. 8..
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